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Mühlgrabenausbau
nimmt Form an
ESCHWEGE. Der Ausbau des
Mühlgrabens nimmt Form und
Gestalt an. Inzwischen sind gro-
ße, moderne Lampen gesetzt
und der Unterbau der Fahrbahn
und der angrenzenden Parkflä-
chen ist ebenfalls im Großen und
Ganzen fertig. Entlang der Werra
wurde in Bürgersteigbreite ein
Promenadenweg geschaffen. Er
wird später an Grünflächen vorü-
berführen, die um die Lampen-
masten angelegt und mit Blumen
aufgelockert werden.

Mit Rollrasen
ausgebessert
NIEDERHONE. Voraussichtlich
noch drei bis vier Wochen wird
es dauern, ehe auf dem Sport-
platz in Niederhone der Fußball
wieder rollt. Bis dahin dürfte
auch feststehen, ob ein interes-
santer Versuch erfolgreich ver-
lief: Rund 400 Quadratmeter der
Spielfläche sind mit sogenann-
tem Rollrasen erneuert worden,
der von Spezialkulturen aus dem
Darmstädter Raum stammt. Die
Stadt Eschwege hat für diese
Maßnahme, die im Kreis Eschwe-
ge - zumindest in diesem Um-
fang - bisher einmalig ist, einen
erheblichen Betrag aufgewen-
det. Sollte sich das Experiment
bewähren, dann soll das gleiche
Verfahren auf weiteren Eschwe-
ger Sportstätten angewandt
werden.

200 Patienten
„umgesiedelt“
ESCHWEGE. Das neue Kreis-
krankenhaus ist seit heute voll in
Betrieb! Noch schneller als die
kühnsten Optimisten vorausge-
sagt hatten, vollzog sich der Um-
zug der Patienten. Innerhalb von
zwei Stunden war er abgeschlos-
sen, dank der vielen freiwilligen
Helfer, unter ihnen Angehörige
der Eschweger Bundesgrenz-
schutzabteilung und des Roten
Kreuzes. Eine gute Organisation
war die Gewähr dafür, dass es
nirgends zu nennenswerten
Schwierigkeiten kam. Landrat Ei-
tel O. Höhne machte sich an Ort
und Stelle ein Bild von den ver-
schiedenen Etappen der Um-
zugsaktion.

Sowjetmarschall fuhr
über Herleshausen
HERLESHAUSEN. Nach Gesprä-
chen, die Marschall Koschewoi,
der Oberkommandierende der
sowjetischen Truppen in Mittel-
deutschland, mit dem Oberkom-
mandierenden der französischen
Streitkräfte in Baden-Baden ge-
führt hatte, kehrte er gestern
Nachmittag mit seinem Stab
über Herleshausen wieder in die
Zone zurück. Am Grenzübergang
verabschiedete sich der Sowjet-
marschall von den hohen ameri-
kanischen Offizieren, die ihn auf
seiner Fahrt bis zum Schlagbaum
begleitet hatten.

Ausreißer
gestoppt
ESCHWEGE. Beamte des Poli-
zeikommissariats Eschwege ha-
ben in der vergangenen Nacht
auf der Bundesstraße 27 bei Rei-
chensachsen einen Wagen ge-
stoppt, in dem zwei Jungen im
Alter von 15 und 16 Jahren sa-
ßen. Das Auto war vorsorglich si-
chergestellt und die beiden Jun-
gen mit zur Wache genommen
worden. Inzwischen haben die
Ermittlungen ergeben, dass die
Jugendlichen, die aus Wilhelms-
haven stammen, vor drei Wo-
chen von daheim ausgerissen
sind. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

Schelhas, Anneliese Petzold,
Johanna Wick, (vierte Reihe,
Zweiter von links) Ortwin
Diegel, Georg Semmler, Fritz
Rindt, Alfred Wick, Erhardt
Borschel, Albert Diegel und
Willi Möller. (esr)

Foto: Görke/nh

berg, (zweite Reihe, von links)
Heini Fesch, Rainer Belke,
Fritz Neumann, Richardt Gei-
bel, Rudolf Schelhas, Werner
Görke, (dritte Reihe, von
links) Brunhilde Weber, Chris-
tel Seidel, Anna Fuchs, Lene
Herger, Liesel Knispel, Lisbet

Jahrgänge gemeinsam in ei-
ner Klasse unterrichtet. Zu se-
hen sind (erste Reihe, von
links) Christa Seeger, Berta
Borschel, Christel Mundt, Au-
reli Timm, Gerlinde Fey, Matil-
de Fuchs, Inge Möller, Jutta
Lindenberg, Christa Linden-

Dieses Foto stammt von Wer-
ner Görke und zeigt die Schü-
ler aus Sontra-Weißenborn
mit ihrem Lehrer Rudolf Pel-
lar (vierte Reihe, rechts) und
dessen Ehefrau (vierte Reihe,
links) im Jahre 1948. Hier
wurden zu dieser Zeit acht

Anno dunnemals: Schule vor 70 Jahren

JESTÄDT. Der offizielle Teil
der Jahreshauptversammlung
der Alters- und Ehrenabtei-
lung der Feuerwehr Jestädt ist
beendet, der Vorsitzende Rolf
Ständer lädt zum gemütlichen
Beisammensein mit einem Im-
biss ein. Wer serviert die von
mehreren weiblichen Mitglie-
dern angerichteten kalten
Platten? Waltraud Höttges.
Die 72-Jährige ist aber nicht
nur hier aktiv, nein, aus dem
Vereinsleben des Meinharder
Ortsteils ist sie nicht wegzu-
denken. Ihr Engagement
kennt keine Grenzen, sie sieht
die Arbeit und nimmt sie an,
die Worte „weglaufen vor Hil-
feleistungen“ kommen in ih-
rem Vokabular nicht vor.

Von der Tochter animiert
Der Alters- und Ehrenabtei-

lung gehört Waltraud Höttges
erst seit zwei Jahren an, paral-
lel dazu hat sie sich, animiert
von Tochter Sandra, der Frau-
enfeuerwehr angeschlossen.
„Und bei beiden Gruppierun-
gen gibt es immer etwas zu
tun, wenn ich gerufen werde,
dann springe ich“, so der Ak-
tivposten der Jestädter Verei-
ne, in denen sie sich auf vor-
bildliche Weise für die Allge-
meinheit einsetzt.

Aus Sudetenland geflüchtet
Als Waltraud ein halbes

Jahr alt war, ist sie aus Weick-
ersdorf im Sudetenland mit
Mama, Papa und Bruder nach
Aue geflüchtet. Schon wenig
später bot sich der kleinen Fa-
milie die Chance, in Jestädt
ein Haus zu bauen. Und dort
schlägt noch heute ihr Herz.
Zusammen mit ihrem leider
viel zu früh verstorbenen Ehe-
mann Jürgen hat sie rund um
dieses Haus einen wunder-
schönen Garten angelegt, der
von vielen Jestädtern liebevoll
als „eine paradiesische Anla-
ge“ bezeichnet wird. „Ja, mein
Garten kostet mir viel Zeit,
aber trotzdem vernachlässige
ich das Vereinsleben nicht,

Engagement kennt keine Grenzen
Porträt: Waltraud Höttges aus Jestädt setzt sich auf vorbildliche Art und Weise für die Allgemeinheit ein

mit dem ich mich
schon in jungen
Jahren identifiziert
habe“, so die enga-
gierte Jestädterin.

Seit Anfang der
60er-Jahre gehört
sie dem örtlichen
Sportverein an,
war seither in der
Damengymnastik-
Abteilung aktiv. In
den letzten 20 Jah-
ren führt sie diese
Sparte. „Im Win-
terhalbjahr absol-
vieren wir unsere
Übungen im Dorf-
gemeinschafts-
haus, im Sommer
zieht es uns öfter
mal in die Natur,
Fahrradtouren ste-
hen dann auf dem
Plan“, sagt Wal-
traud Höttges beim
WR-Gespräch. Und
wenn beim TSV ge-
sellschaftliche Er-
eignisse anstehen,
wie Wintervergnü-
gen, Kinderfa-
sching, Wanderta-
ge oder Senioren-
abende, dann steht
Waltraud mit „ih-
ren Mädels“ in der
Küche, bereitet das
Essen vor und ser-
viert es.

Im Heimatver-
ein, der 2017 das
50-jährige Beste-
hen gefeiert hat,
gehört Waltraud
Höttges, auch ohne
einen Posten im
Vorstand, seit Jahr-
zehnten zu den ak-
tiven Triebfedern:
„Passend zu mei-
nem Wirken im
heimischen Garten
bringe ich mich bei
Pflegearbeiten im
Dorf gerne mit ein.
Natürlich gehört
speziell die Pflege
des Blumen-

schmucks am Ehrenmal auf
dem Friedhof zu meinen wich-
tigsten Aufgaben“, geht die
72-Jährige auch auf ihre Tätig-
keit in und um die Friedhofs-
halle ein. „Der frühere Bürger-
meister Hans Giller hat mich
vor langer Zeit gefragt, ob ich
mir vorstellen kann, dort für
Sauberkeit und Ordnung zu
sorgen. Natürlich habe ich
spontan zugesagt.“

Im Spar- und Wanderverein
hat sie keine Verantwortung
zu tragen, spart aber fleißig
und geht natürlich mit in die
Natur, wenn gewandert wird.

Große Liebe: der Gesangverein
Schließlich legt Waltraud

Höttges den Fokus auf ein wei-
teres Hobby, das sie mit Freu-
de und Liebe ausfüllt. Seit
über 50 Jahren gehört sie dem
Gesangverein Germania Je-
städt aktiv an, die Übungs-
stunden am Dienstag sind ihr
heilig. Eine entsprechende Eh-
rung wurde ihr natürlich be-
reits zuteil, zumal sie seit ei-
nem Jahrzehnt noch als No-
tenwartin fungiert: „Auch im
Gesangverein wartet außer-
halb der Auftritte und Übungs-
stunden noch reichlich Arbeit.
Zum Beispiel bei Veranstal-
tungen mit befreundeten Ver-
einen. Freilich sorgen wir da
selbst für die Bewirtung der
Gäste, was zuvor auch den Ein-
kauf verlangt.“

„Es wartet Arbeit auf mich“
Und wenn die Töchter Betti-

na und Sandra rufen, eilt Wal-
traud Höttges schnell in die
Spur. „Eine Tochter führt in
Eschwege ein Hotel, die zwei-
te steht ihrem Mann in der
kleinen Firma zur Seite. Da
liegt es auf der Hand, dass Ar-
beit auf mich wartet“,
schmunzelt die 72-Jährige und
sagt: „Es liegt in meiner Natur,
allen zu helfen, die Hilfe nötig
haben. Und ich freue mich,
wenn ich in lachende und
glückliche Herzen schauen
kann.“ (dt)

In ihrem paradiesischen Garten: Waltraud Höttges liebt die Gartenarbeit und
ist in den Jestädter Vereinen auf das Allgemeinwohl bedacht. Foto: Triller


